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Henkelten

auf öem Berlinerfilmmatftte.
GOO

Xtx Sftetg ôeê Seteftioftiicfeê liegt tu öer freien @r=

regttng, in öer baê tyubiitum erßatteu roirô, einer ©rre=

gtntg, öie fogar fo roeit geht, öafi öer Qülüjantx förmltu,
mitfpiett, ituö fieß gteidjfam felßft in öie Uiotlt btê alité
oermögenöen ©etefttoê ocrfe^t. Sßoßei eê oorgefoutmen
fein fuit, ôafs öer 3ufcßauer fo xxxand)tê raffinierter ge=

tuaerjt batte, aie eê öer ^itmöicßtcr getan tjat. ^jcöenfaiiê
aber finö Xeteftiufiimftüde nod) immer ôaê greffe 3tn=

oic[)iut0ômittct auf ôaê ^itbtifitm. Wit öem neueften ôie*
feu Wenreô füllen täglict) öie „Siajtfpiete %au£ntftitn=9ßa=

laft" ihre ^ractjträttme. „SBitliam 33of3, öer 3JUllionen=

tieb", eine fpannenöe ©efcßtdjte in ôrei Slften, ßetfät öer
Schlager, öen ïhtôotf äJceinert nach einer ^ôec oon %uxê=
agnêït) oerfafit unô infgeniert tjat (aJceinert^itm). ïer
Sitelfjelô ift öer Siener eineê alten ©rafen, öer fein gau=
8Cê Vermögen einem SSoßltätigfettenerein gefeßenft ßat,
unb groar unter öer sfieöingnng, öap ihm, öer einft vox
Gchrect getähmt rouröe, jährlich eine beftimmte ©ummc
gum Vebeityttnterbatt com herein gegeben rourôe. tint fo
mehr aie öer ©raf ja nur nodj gang fnrge Qtit 51t leben
hat, nimmt mau (eine Scbcufuug an. fflun finö aber fdjon
15 oahre inê üaub gegangen unö öer alte ©raf lebt noer;

immer, etttgiß betreut oon 3?ofs. 3« ôem Sonôerling ôarf
uiemauö. Unô geraöe öiefer Umftauö läfjt ôen ^ràfiôen=

ten ôeê 33ereinê ôen roeltbeîannten Seteftit) ©ßerlod §oI=
nteê gu fidj Bitten unô itjm ôie gange ©efcfjicßte ergäßieu.
2tufmerffam pit ôiefer gu, unô halo ift aueß fein 5ßlau

gefaxt, inôent er ôer auch tïjm unfjeimticß erfcheinenô. ©adie

auf ôen ©runô gu fommen ßofft. @ê gelingt it)m, in ôem

Sdjlofj ôeê ©rafen aie SHener (Stellung gu erhalten, un2
er Beginnt nun fcljarf gu Beoßacßten. $ßm roirô ßalo flax,
ôaf? Sßofi eine oeröächtige 9Rolïe fpielt, ôenn fo oft &oU
nteê in baê gimmtx tritt, in ôem ôer alte gittrige ©raf
ftfct, uerhinôert 3Sofà, ôaf3 er in nmmttclhue -Jîafje ôeê

§errn fommt. 2)a eineê Stageê oermag ôer ®eteftio ôem

fid) unßeoßachtet glaußenoen SBofâ nacßgufcßleidjen unô gu

feßen, roic ôiefer in öer Kammer ôeê ©cblofjturmcê oer=

fchroinôet. frolmcê Boßrt ein Sod) in ôie SBanô, unô ôurd)
ôiefeê fann er ßeoßadjten, roie 33of3 fid) in ôem 9îaum mit
ôem formen oon fünftlid)en ©lieömaften ßefchäftigt. Stbe;

aueß 93of3 ift auf ôer Sauer. 2öie er Bemerft, ôajj er le=

oßadjtet roirô, fetst er einen §eßcl in S3eroegung, ôer 93o=

öen unter ôem 2)eteftio fenft fteß unô pointée ftürgt i't
öie £iefe. Soie ôurd) ein SBunôer ift ihm nießte gefcheljen,

er tappt oitrcß öie Sitnfelßeit unô fommt in ôie fpärlid) ße=

iend)tete gräfliche Familiengruft. Sort entôedt er, Öaf3

öer alte ©raf feßon geßn ;)aßre begraben liegt. SSof? fütjit
fid) nach feinem ©rlebniê nun öoet) nicßt meßr fießer, er

feßreißt an ôen SBoßltätigfeitenerein unô feßlägt nor, ißm
ôie Sftente non groei ^aßren auegugaßlen, öann rooße er

für ôie 3ufunft feine Stnfprüche meßr erließen. 2)aê tyx* --

fiôium ôeê Vereine ift mit ôiefem S3orfcßIag einoerftanotit
unô fommt gum alten ©rafen, um ôen notariellen 9Ift
attfgunefjmen. Qm Seifein ôer Ferren roirô ôem ©raf ein

auefüßxlicßee ©chriftftüd gur llntergeicßnung oor=
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Neuheiten

auf dem VerlinersilmmarKte.

Ter Reiz des Detektivstnckcs liegt in dcr steten

Erregung, in dcr das Publikum erhalten wird, einer
Erregung, dic sogar sv weit geht, daß dcr Zuschauer förmlm
mitspielt, uud sich glcichsam sclbst in die Rolle des alles
vermögenden Detektivs versetzt. Wobei es vorgekommen
sc,,, soll, daß der Zuschauer so manches raffinierter
gemacht hattc, als cs dcr Filmdichter getan hat. Jedenfalls
aber sind Tetektivfilmstücke noch immer das große An-
ziehungsmittcl auf das Publikum, Mit dcm neuesten diesc

n Genres füllen täglich dic „Lichtspietc Tcinentzien-Pa-
last" ihre Prachträunre. „William Voß, dcr Millionendieb",

cinc spannende Geschichte in drei Akten, heißt der
Schlagcr, den Rndolf Meincrt nach einer Idee von Tnrs-
zrinsty verfaßt nnd inszeniert hat sMeinert-Film). Der
Titelheld ist dcr Ticncr cincs alten Grafen, der sein ganzes

Vermögen einem Wohltätigkcitsvcrcin geschenkt Hai,
und zmar unter der Bedingung, daß ihm, dcr cinst vor
Schrcck gclähmt wurdc, jährlich eine bestimmte Summe
zum Lcbcusuntcrhalt vom Verein gegeben würde. Um so

mchr als dcr Graf jn nur noch ganz kurze Zeit zu leben
hat, nimmt man icinc Schenkung au. Nuu sind aber schon
1', ^ahre ius Land gcgaugcn uud dcr alte Graf lebt uocz
immer, einzig betreut von Voß. Zn dem Sonderling darf
niemand. Und gerade dieser Umstand läßt den Präsiden¬

ten des Vereins öen weltbekannten Detektiv Sherlock Holmes

zn sich bitten nnd ihm die ganze Geschichte erzählen.
Anfmerksam hört dieser zu, und bald ist auch sciu Plan
gefaßt, indem er öer äuch ihm unheimlich erscheinend. Sache

auf öen Grnnd zn kommen hofft. Es gelingt ihm, iu dem

Schloß dcs Grafen als Diener Stellung zu erhaltcu, un?
er beginnt nun scharf zu beobachten. Ihm mird bald klar,
daß Voß eine verdächtige Rolle fpielt, denn so oft Holmes

in das Zimmer tritt, in öem öer alte zittrige Graf
sitzt, verhindert Voß, daß er in nnmittcrl^rc N:hc dcs

Herrn kommt. Da eines Tages vermag der Detektiv dem

stch unbeobachtet glaubenden Voß nachzuschleichen und zu
sehen, mic dieser in der Kammer des Schloßturmcs
verschwindet. Holmes bohrt ein Loch in öic Wand, und dnrch

dieses kann er beobachten, mte Voß stch in dem Raum mit
öem Formen von künstlichen Gliedmaßen beschäftigt. Abcr
auch Voß ist anf der Lauer. Wie er bemerkt, daß er
beobachtet wird, setzt er einen Hebel in Bewegung, der Boden

unter dem Detektiv senkt stch und Holmes stürzt i>i

dic Tiefe. Wie durch ein Wunder ist ihm nichts geschehen,

er tappt durch die Dunkelheit nnd kommt in die spärlich bc-

lcnchtetc gräfliche Familiengruft. Dort entdeckt er, daß

der alte Graf schon zehn Jahre begraben liegt. Voß fühlt
sich nach seinem Erlebnis nnn doch nicht mehr sicher, cr
schreibt an den Wohltätigkeitsverein und schlägt vor, ihm
die Rente von zwei Jahren auszuzahlen, dann wolle er

fiir dic Zukunft keine Ansprüche mehr erheben. Das Prä ¬

sidium des Vereins ist mit diesem Vorschlag einverstanden
nnd kommt zum alten Grafen, um den notariellen Akt
aufzunehmen. Im Beifein der Herren wird öem Graf ein

ausführliches Schriftstück zur Unterzeichnung vor-
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gelegt, hinter ôem ©effet ôeê alten ©rafen fteßt 93ofi, froß,
oafs ißm fein 5ßlan gelungen ift. 9tßer mitten im ©cßrei=
Ben ßält ôer ©raf inne, man nterft ôie ttnruße ôeê 23ofs,

ôer fid) um ôen ©rafen gu fcßaffen mad)t -- in ôemfcIBen
Stugenßltcf aßer fpringt ôer ©raf, eê ift £>oImeê, auf, unô
üßerfällt unô feffett 3Sof3. öacßeno reifst ôer Seteftio
fid) öie Waêîe ßerunter, gcßt an ein Spinô unö ßolt eine

leßlofe ^uppe ßeroor, ein Wad)mtxi ôeê 3)cillionenôieBê,
ôer alte ôie Qaßre ßinöurcß ôaê ©elô gefchlucft ßat - - öie

unßcimlicße 3Rttße ôeê §oImeë=Sarftetterê, Bcfonôerê aßer
ôie ôem Qu)d)autx gang uBerrafcbenô oorfommenôe 2Iuê=

roed;felttng ôer 5ßuppe öurcß ôen Seteftio erg ie (ten attfre=
genôcn SBirfungen, ôie ôem ©tiide, roo eê nur immer gt=
fpielt roerôen roirô, treu BleiBen ôiirfte. Dit ^nfgenierung
fcßuf Bcfonôerê gute ^nnenaufnaßmen, ôie ôurd) gcôie=

gcne ^racfit auffielen. (Sin gilm, ôer non 21nfang an fpan=
nenß i|t unô ôiefe Spannung immer nod) gn fteigern oei-
ftct)t. - — Saê Programm Brad)tc attfserôcm auf Be=

fonöern SBunfcß baê auêgegeid)nete Suftfpiel „(Sngclein",
oon itrßan ©aô, ôaê Slfta üfticlfen ©clegenßeit gißt, ißre
föftltcße Shnnif, ôie lange nid)t geniigenô geroüroigt roirö,
gu geigen. ©ê roar ein ©rfolg ôeê programmée, mit ôem
ôer nette Sireftor, ôer in Sßeaterfreifen rooßl affreöi=
tierte £err Suôroig Stopfer feßr gufrieôen fein fann, unö
öer ißm ßoffentlid) aud) für ôie 3u£uttft BleiBen roirô.

(Sine 2-trt Setcfioftücf ift and) „Ser fcßroimmenoe S8ul=

fan", ein Vornan, ôer in ôen „Itniott^Sßeatern" gcgcigj
roerôen roirô. SSenn and) ßier ein Seteftio nicht mit
roirft, fo ôecft ôod) ein jugner, um fein Vermögen gcßracß=

ter ©raf, ôer nun eine ©telle aie Sammerôiener angenom=
men ßat, fo mancße unließfame 33orfommniffe im faitfc
feineê fgtxxn auf, unô fo füßrt er nid)t nur öen roegen
ltntcrfd)Iagung gcflücßteten ©oßn ôeê §>aufeê in öie Stritte
ôeê geBcugten S3aterê gurücf, fonöern er gewinnt autt)
£>erg unô £anô ôer fdjönen Sod)ter. ©nôtid) crßält er
einen großen Seil feineê SSermogenê roieôer unô Beglitcîr
fomit ôie gamilic, ôer er ôientc, unô ôer er nun aie ein
Sftitgttcô angeßört. Ser §ößepunft ift eine ©d)iffêer=
plofiou auf ßoßcr ©ce, ôie ôurd) ôen Xitel ôiefeê gilmê ge=

rechtfertigt ift. Saê ©titcf roirft ôurd) ôie immer roieôer
attfê nette oerBIiiffenôc oorneßme Sarftcuungêroeife $fi=
tanoerê. — Gsine Befonôcre 2[ngicßnngefraft üßt ôaê ôieê=

roödjentlicße Programm ônrd) einen gilm attê, ôer roie fel=
ten ein gilm 2Ittfprttcß auf Seacßtung ßat. ©ê ift öer oon
ôer sI>toitopoI=giIm=33ertrieBêgefedfd)aft m. ß. £>• f>aneroaS>
fer unö ©cßeler für gang Setttfcßlano erroorßene gilm
„Saê SBunôer ôer ^rotßefc". 2Bir Befomnten gu feßeu,
roie ttufere Sricgêinoaliôen, foteße, ôenen 2(rute, fmnöe
unö Seine amputiert roerôen nutzten, roieôer mit fntfe
fünftlidjer ©lieômafsen felßft ôie feßro erften Strßeiten gu
oerrichtett oermögen. ©ê ßanoclt fieß oaßei um £riginal=
aufnaßmen, ôie unter Scitung ôeê ©taBêargteê Sr. 2töoif
©ilßcrftein im Stöniglid)en ortßopaöifcßen 9ïeferoc=8aga=
rett gu sJcürnßerg aufgenommen rourôen. ©§ ift ôringenô
gu roünfcßen, ôaf; ôiefer gilm, ôer ntcßf etroa ©ntfe^en
einflößt, ôer oielnteßr ein geroiffeê erßeßcnöee ©efiißl in
une roacßrttft, öaf; unfern Braoen §elöen in fo ßerr(id)cr
Söetfe geßolfen roerôen fann, alt üBcrall gegeigt roirô. ©ê
fei auêôrticflid) atteß ôarauf ßingeroiefen, ôafs ôiefeê rotcß=

tige Softtment aud) für îyttgenôoorftellungen freigegeBen

ift. — ©onft geigt ôaê Programm nod) groei .spttmorcêfen
öer „9coröifcßen gilmê 60". „Ser Sd)irm ôeê Stnftofseê"
unö „Sie ßarte ütofi". 93efonôcrê ôie erfterc, eine $Bcr=

roedjêlungêfomoôie, ift üßeraue luftig. (Sine fontifeße ©i=
tttation jagt ôie anôere, unô eê roirô roieôer mit fprttöclit=
ôer Sitftigfeit gefpielt. ttinopcßen fcßiefü ôen SSogei aß.

Dae „ÎOearmor^attê" füßrt aie iUUttclpunft feines
neuen programmé ôen ©cßroanf „2Bie roerôe id) Stntanôa
loê?" oon §eing ©orôon (@amfa=gilm) auf. Ser flotte
©aron oon 2(ttgftßaufen ift mit ôer Socßtcr ôeê @nt§6c=

fixere ©teinßufcß oerloßt unô fteßt furg oor öer öoeßgeit.
©ê fietfs-t nun füßr ißn, fid) feiner grettnöin 9(manöa auf
anftänöige Sßeifc gu entleöigen. Sie aBcr ift nicßt fo gar
leießt aßguroimnteln. Ser Saron, fein greunô unô and)
fein Siener fommen nun auf ôie oerrüdteften $öcen, übet
öie man aßer ßergtieß lacßen mufs. Ser Siener fpielt öie
Stolle ôeê §errn, ôer §err gießt fid) ôie Sienerficiôttng
an unô ôer grettnô oerflciôet fieß aie ©eteftio, unô aie
nun gar ôer ©diroiegerpapa mit ôer 33rant auf ôer Silö=
fläeße erfeßeiut, ift ôaê ©itrcßeinanoer auf ôem §ößepuuft.
8oê roirô ôer 33aron Simanôa jeôod) nicßt, ôenn fie roirô
feine ©cßroiegermutter. fiier ßaBen roir roieôer einmal
ein famofeê feineê Suftfpiel, baê im roirBelnôen ïempo
an une norüßergießt. Münftter roie §enri) 33enôcr, §eiu=
rid) ^ßeer, SSiftor ^anfon, Wax, 2IöaIBert, unô ôie Samen
fanna 58rinfmann, ein entgiicfenôcê Xöcßterd)en, nnö öie

fdjnciöige 50ciggi SBirtß aie fefeße Stmanöa ßiloen aßer aitcß

ein feiten gefeßenee ©nfemßte. Sagu fommt, ôaf3 ein un=
genannt geßtießener Stegiffeur (©orôon felßft?) für rei=
genöe ©genen geforgt ßat nnö ein Befonôcreê ©efeßief öaritt
geigt, ôa§ ôie reeßten ßnmoriftifd)en 3roifd)entitel and) an
öer redjten ©eße erfeßeinen. 2Baê ja fonft leiöer nicßt
immer ôer gaß ift nnö rooourcß fo oft maneß ßüßfeße ©gene
xxm ißre ÜSirfung geßraeßt roirô. — Saê Programm roirö
ocrooßftänöigt öurcß einige (Sinafter, oon öenen öie M0=

mööie „$m Sanôe ôer greißeit" (©lontßecf^ilm) Bcfou=
öcre (Srroäßnung finôen möge. @in ßraoer 9trßeiter, öer
naeß 2tmerifa attêgeroanôert ift unô ßeute geraöe feine
gamilie, ôie er ßat nad)fommen laffen, erroartet, finôet in
einem ^Jarf ein oertrrtcê Sinô reid)er Seule. (£r nimmt
ôaê fleinc 9JcäöeI mit in feine ärntlidje SBoßnung, öod) baib
ßat ißn ôie ^oligei entôedt unô oerßafet ißn. ©eine grau
xxnb fein SînaBe fommen an, nnö ba fie nid)t erroartet
roerôen, irren fie planloê umßer, Biê man atteß fie, öie
öer junger quält, ine ©cfängnie füßrt. Sort gißt eê ein
rüßrenoee SBieöerfeßeu, unö öer tragifd)c galt löft fid)

gur 3ufritöenßeit öer beteiligten in Söoßlgefallen auf.

CDQO>
CD

öfter èa$ KlnopJaftot.
CDOCD

©in Bunt Beôrucfteê ©tücf Rapier — unô ôod) fo oiel
Stufßeßene ôaoon. Sum Seil mit fRed)t, ôenn eê rourôe
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gelegt. Hinter dem Sessel dcs alten Grafen steht Voß, froh,
daß ihm sein Plan gelnngen ist. Abcr mitten im Schreiben

hält der Graf innc, man merkt die Unruhe öes Voß,
der sich um öen Grafen zu schaffen macht — in demselben
Augenblick aber springt dcr Graf, es ist Holmes, auf, nnö
überfällt und fesselt Voß. Lachend reißt dcr Dctcktiv
stch dic Maske herunter, geht an cin Spind und holt cinc
lcblosc Pnppe hervor, cin Machwerk des Millionendiebs,
dcr alle die Jahre hindurch das Gelö geschluckt hat — die

unhcimliche Rnhe des Holmes-Darstellers, besonders aber
die dem Zuschauer ganz überraschend vorkommende
Auswechselung öer Puppe durch den Detektiv erzielten
aufregenden Wirkungen, die dcm Stiickc, mo cs nur immcr
gespielt wcrden mird, treu bleiben öürfte. Die Inszenierung
schuf besonders gute Jnneuaufucchmen, die durch gcdic-
gcnc Pracht auffielen. Ein Film, der von Anfang an span-
ucnö in und diese Spannung immer noch zu stcigcru ucr-
steht. ^ — Das Programm brachte außerdem auf
besondern Wunsch das ausgezeichnete Lustspiel „Engelein",
von Urban Gad, das Asta Nielsen Gelegenheit gibt, ihre
köstliche Komik, die lange nicht genügend gewürdigt wiro,
zu zeigen. Es war ein Erfolg öes Programmes, mit dem

der neue Direktor, öer in Theaterkreisen wohl akkreditierte

Herr Ludwig Klopfer sehr zufrieden sein kann, und
der ihm hoffentlich auch für öie Zukunft bleiben wird.

Eine Art Dctcktvstück ist anch „Der schwimmende
Vulkan", ein Roman, dcr in den „Union-Theatern" gezeig!
werden wird. Wenn auch hicr ein Detektiv nicht mit
wirkt, so deckt doch ein jugncr, um sein Vermögen gebrachter

Graf, der nun einc Stelle als Kammerdiener angenommen

hat, so manche unliebsame Vorkommnisse im Hanse
seines Herrn auf, und fo führt er nicht nur den wegen
Uutcrschlagung geflüchteten Sohn des Hauses in dic Arme
dcs gebeugten Vaters znrück, sondern er gewinnt auch
Hcrz und Hand der schönen Tochter. Endlich erhält cr
ciucn großen Tcil seines Vermögens wieöer unö beglückt
fomit die Familie, der er diente, unö öer er nun als cin
Mitglicö angehört. Der Höhepnnkt ist einc Schiffscr-
plosion aus hoher See, die durch den Titel öieses Films
gerechtfertigt ist. Das Stück wirkt dnrch die immer wieder
anfs neue verblüffende vornehme Darstclluugsweifc Psi-
lauders, — Einc besondere Anziehungskraft übt das dies-
möchentliche Programm durch einen Film aus, der wie selten

cin Film Anspruch auf Bcachtuug hat. Es ist der von
dcr Mouopol-Film-Vertriebsgcsellschaft m. b. H. Häncwar-
kcr und Scheler für ganz Deutschland erworbene Film
„Das Wunder dcr Prothese". Wir bekommen zu seheu,
wic uttsere Kricgsinvaliden, solche, denen Arme, Hände
uud Beine amputiert werden mußten, wicdcr mit Hilfc
künstlicher Gliedmatzen selbst dic schwersten Arbeiten zu
vcrrichtcu vermögen. Es handelt stch dabei um
Originalaufnahmen, die unter Leitung des Stabsarztes Dr. Adorf
Silbcrstcin im Königlichen orthopädischen Reserve-Lazarett

zn Nürnberg aufgenommen wurden. Es ift dringend
zu wünschen, datz dieser Film, öer nicht etwa Entsetzen
cinflötzt, der vielmehr ein gewisses erhebendes Gefühl in
,i,ls wachruft, daß unsern braven Helden in so herrlicher
Weise geholfen werden kann, all überall gezeigt mird. Es
fei ausdrücklich auch darauf hingewiesen, daß dieses wichtige

Dokument anch für Jngendvorstellungen freigegeben

ist. — Sonst zcigt das Programm noch zwei Humorcskcn
dcr „Nordischen Films Co". „Ter Schirm dcs Austotzcs"
uud „Tic hnrtc Nutz". Bcsondcrs dic crstcrc, cinc Vcr-
wcchslungskomödic, ist überaus lustig. Eine komische
Situation jagt öie andere, nnd es mird wicdcr mit sprudelnder

Lustigkeit gcspiclt. Kinopchen schießt öen Vogel ab.

Das „Marmor-Haus" führt als Mittelpunkt scincs
neuen Programms öen Schwank „Wie weröe ich Amanda
los?" von Heinz Gordon sGamsa-Film) auf. Der flottc
Baron von Angsthausen ist mit der Tochter des Gutsbesitzers

Steinbusch verlobt und steht knrz vor der Hochzeit.
Es heißt nun führ ihn, sich seiner Frennöin Amanöa auf
anstänöige Weise zn entledigen. Die aber ist nicht so gar
leicht abznwimmeln. Der Baron, sein Frennd und auch

sein Diener kommen nnn auf die verrücktesten Ideen, übcr
dic man abcr herzlich lachen muß. Dcr Diener spielt dic
Rolle des Herrn, der Herr zieht stch die Diencrklcidung
an und der Freund verkleidet stch als Detektiv, nnd als
nun gar der Schwiegerpapa mit der Braut auf öer Bildfläche

erscheint, ist das Durcheinander anf öem Höhepunkt.
Los wird öer Baron Amanda jcdoch nicht, denn ste mird
feine Schwiegermutter. Hier haben wir wieder einmal
ein famoses feines Lnstspiel, das im wirbelnden Tempo
an uns vorüberzieht. Künstler mie Henry Bender, Heinrich

Peer, Viktor Janson, Max Adalbert, uud die Damcu
Hanna Brinkmann, ein entzückendes Töchterchen, und dic
schnctdigc Mizzi Wirth als fesche Amanda bilden aber auch

ein selten gesehenes Ensemble. Dazu kommt, datz ein
ungenannt gebliebener Regisseur sGordon selbst?) sür
reizende Szenen gesorgt hat nnö ein besonöeres Geschick darin
zeigt, datz die rechten hllmoristifchen Zwischentitel auch an
der rechten Celle erscheinen. Was ja sonst leider nicht
immer der Fall ist und wodurch so ost manch hübsche Szenc
nm ihre Wirkung gebracht wird. — Das Programm wird
vervollständigt durch einige Einakter, von denen dic
Komööie „Jm Lande der Freiheit" (Glombeck-Film) besondere

Erwähnung finden möge. Ein braver Arbeiter, dcr
nach Amerika ausgewandert ist und hente gerade scinc
Familie, die er hat nachkommen lassen, erwartet, findet ili
einem Park ein verirrtcs Kind reicher Leute. Er nimmt
das kleine Mädel mit in seine ärmliche Wohnung, doch bald
hat ihn die Polizei entdeckt nnd verhafct ihn. Scine Frau,
und sein Knabe kommen an, nnd da sic nicht crwartct
werden, irren sie planlos umhcr, bis man anch sic, dic
der Hunger quält, ins Gefängnis führt. Dort gibt es ciu
rührendes Wiedersehen, und dcr tragische Fall löst sich

zur Zufriedenheit der Bctciligten in Wohlgefallen auf.

Nachdenkliches
über das UinoplaKat.

Ein bnnt bedrucktes Stück Papier — und doch so viel
Aufhebens davon. Zum Teil mit Recht, öenn es wurde


	Neuheiten auf dem Berlinerfilmmarkte

